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Flugmodellbau von Sascha Bauersachs

Im Rumpf soll die Mechanik eines ARK X­400 ihre Arbeit verrichten. Da bei dieser Mechanik das 
Heckrohr zu hoch liegt um gerade in dem Rumpf Platz zu finden, habe ich mir schon  bevor ich den 
Rumpf erhalten habe, Gedanken über den Heckantrieb gemacht.
Meine Entscheidung fiel auf einen externen Antrieb mittels Brushless Heckmotor mit einer 
Feststehenden Luftschraube ohne Pitch­Verstellung, also ein Drehzahlgesteuertes Heck wie man es 
sonst bei Kleinsthelis wie z.B. dem Ikarus Piccolo oder beim Blade CP findet.
Da diese Methode bei Helis dieser Klasse eher ungewöhnlich ist, konnte ich auch nicht auf die 
Erfahrungen anderer Modellbauer zurückgreifen. Also musste ich erst einmal testen, ob diese Methode 
des Heckantriebs auf diese Weise funktioniert.
Dazu musste dem X­400 sein komplettes Heck incl. Riemen entnommen werden. Da ich die Tests ohne 
Rumpf durchführte blieb das Heckrohr ersteinmal wo es war.



Nun, da mein Heck funktioniert war es sehr passend daß der Rumpf heute geliefert wurde. Es folgen 
einige Bilder des Lieferumfangs.

Links im Bild kann man den zum testen provisorisch 
befestigten Heckmotor sehen. Das Heck einzustellen hat 
mich einen halben Tag gekostet. Ich musste, da der 
Heckmotor sehr stark (eigentlich zu stark) ist, einige 
Einstellungen am Sender miteinander kombinieren. Für 
die Heckbeimischung habe ich den Revo­Mix auf 25% 
eingestellt. Um Die Motorkraft zu reduzieren habe ich 
die Servowege für den an Kanal 4 angeschlossenen 
Heckmotorregler reduziert. Da der Motor aber zu früh 
anlief, habe ich mit der Servomitteneinstellung den 
Startzeitpunkt nach hinten verschoben. Erste 
Schwebeversuche verliefen erfolgreich.

Im Bild links der Lieferumfang. Das Material ist sehr stabil. Einige schön geformte Details am 
Rumpf wie Nieten, Fenster u.s.w. An einigen Ecken sieht man Falten die das Material beim 
tiefziehen gelegt hat.



Diese Falten sind zwar unschön, Später beim Zusammenfüfen kann man sie aber abschleifen und 
verspachteln.
Nachdem ich alle Rumpfteile ausgeschnitten hatte, eine erste Passprobe.
Die Teile passen auf Anhieb einwandfrei zusammen.

Im nächsten Arbeitsschritt habe ich begonnen, den Heckmotor in den Rumpf einzupassen. Den Motor 
habe ich mit einer Holzleiste verschraubt die dann mit Epoxy in den Rumpf geklebt wurde. 

Um das Bugrad zu befestigen habe ich einen Balsaklotz in den Rumpf geklebt und das Bugrad in eine 
Bohrung im Balsaklotz geschoben (siehe Foto)



Um den Heckmotor im Rumpf unterbringen zu können, musste ich das Heck etwas verbreitern. Dazu 
habe ich beim Ausschneiden einfach etwas mehr Material an den Halbschalen gelassen.
Dadurch wirkt der Rumpf insgesamt etwas breiter, dafür sieht man den Heckmotor aber nicht mehr

Nun musste das Epoxy über Nacht aushärten.

Im nächsten Arbeitsschritt habe ich die Kabinenhaube ausgeschnitten um später den Akku wechseln zu 
können. 



Der Einbau der Mechanik erfolgt mit einem Sperrholzbrett das unten in den Rumpf geklebt wird. Auf 
dem Brett sind einige Führungen aufgeklebt, in die dann das Chassis eingeschoben wird. Das Chassis 
„rastet“ in diese Führungen ein und ist somit fest mit dem Rumpf verbunden.

Nun ist es Zeit für die „Hochzeit“ von Rumpf und Heck. Dazu habe ich das Heck mit reichlich Tesa am 
Rumpf fixiert. Die Nahtstelle habe ich dann mit reichlich Epoxy von innen ausgegossen, da durch das 
fehlende Heckrohr die ganze Last des Heckmotors an dieser Verbindung anliegt. Nachdem das Epoxy 
ausgehärtet war konnte das Klebeband entfernt und die Nahtstelle verspachtelt werden.



Der Rumpfboden wird durch das eingeklebte Brett sehr stabil, so daß ich mich kurzerhand 
entschlossen habe das Fahrwerk direkt in den Rumpfboden zu kleben, ohne weitere Befestigung. 

Die Kabinenhaube wird mit 4 Magneten unsichtbar an der Rumpfinnenseite gehalten.

Nach einer mehrstündigen Pause, wieder um den Kleber aushärten zu lassen, habe ich die Heckflosse 
mit Epoxy angebracht. Danach habe ich mit den Lackiervorbereitungen begonnen. Fenster abkleben, 
auch von innen, da sonst Sprühnebel vom Lackieren die Innenseite der Fenster beschlägt.

Danach habe ich den kompletten Rumpf mit einem 1000er Schleifvlies angerauht und danach mit 
Spiritus abgewischt um ihn Fettfrei zu machen. Jetzt konnte lackiert wrerden

Als der Lack trocken war habe ich den Rumpf vom Klebeband befreit und das Chassis eingebaut. 
Bis auf einige Verzierungen ist die Sikorsky Uh60 Black Hawk nun fertig.


